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Mit diese, Worten, welche sich t
ner Brust mit aevrekter Stimme ent- -

rangey. fveneete er sich hinweg. Er
'halte die THül erreicht, seine Hand hg
bereits auf der silbernen Thürklinge,

'' als er ein leises Geräusch vernahin
' ' und seinen 'Jiamen in hastigem, er

schrockenem Tone aussprechen hörte. Er
wedete sich um und erblicke Ellen

urand. die mit ausgebreiteten Ar-me- n

und bleichen Wangen auf ihn zu
' eilte.

Henry! Henry!" rief sie mit
aber schwacher Stimme. War-te- n

Sie warten Sie reden Sie
erst mit mir! Nur ein Wort. Henry!"

Im ersten Augenblicke stand Mrs.
Tiverton wie versteinert da, sobald sie

jedoch wieder zu sich gekommen war,
ging sie auf Ellen zu und rief mit

Tone einer erzürnten Her-ri- n:

Ellen, gebe augenblicklich auf Dein
Zimmer! Nicht ein Wort mehr! Gehe

ans Dein Zimmer, sage ich Dir!"
Madame!" erwiderte das entrü-siel- e

Mädchen, dessen dunkle Augen
blitzten, während der Busen vor innc-re- r

Aufregung wogte, ich habe Ihre
Reden gegen meinen, Willen mit ange-hö- rt

und mühte jedem Grundsätze der

Ehre und Wahrheitsliebe untren wer
' den, wenn ich mich entfernen wollte,

ohne Ihre Worte widerlegt zu ha-

ben!"
Undankbares Wesen!" rief Mrs.

Tiverton, mit dem Fuße stampfend,
..entweder gehst Du augenblicklich auf
Dein Zimmer oder D verläßt dies

Haus! Ich mag leine Berrätherin un-- ,

ter meinem Dache haben! Erinnere
Dich, daß ich hier Herrin bin!"

Aber Du wirst doch nichts dagegen

einzuwenden haben. Tante, daß ich m't
einem Freunde redet sprach Ellen,
deren ganzer Ton und Wesen sich bei

diesen Worten plötzlich veränderte, v.
dem ihre Entrüstung verschwand und
die Miene ruhiger Ergebenheit an de- -

ren Stelle trat.
Nicht ein Wort mit diesem Men-scke- n

in meinem Hause!" antwortete
die stolze Frau weniger zornig, ab.'r
mit noch größerem Ausdrucke der Au-torit-

Tante. Du willst doch nicht sagen,

daß Tu mir die Thür zeigen würdest,
nur weil ich darauf bestand, mit einem
Manne z sprechen, dem ich so großen
Tank schulde?"

Ellen sprach dies mit bittender
Stimme, die Hände flehend gefaltet,
die Blicke auf die Frau gerichtet. w:l-ch-

diese Worte galten. Mrs. Tiver-to- n

ließ sich hierdurch zu dem Glaub-- n

verleiten, das junge Mädchen sei über-

wunden und dies veranlaßte sie, einen
lzochmüthigen Ton anzuschlagen, der
das Bewußtsein unumschränkter Macht
verrieth.

Wenn Tu sogleich auf Dein Zi?.-me- r

gehst und mir gehorchst, wie es
Dir zukommt, so sollst Tu noch fer-- ,

nerhin Deine Heimath bei uns haben;
wage es aber noch einmal, meine Ante-rit- ät

mit Fllßcn zu treten, so mußt 2)1
dies Haus verlassen." Sie wendete sich

nun zu Henry und fügte hinzu: Sie
mögen dies Haus sogleich verlassen,
Herr!

Eiin Augenblick o. nur einen
Augenblick." but Ellen, damit ich

weiß, ob ich Dich auch recht verstanden
habe. Tu willst mir also nickn gestal-

ten, mil diesem Herrn ein Gespräch
unter vier Auoen zu haben?"

. Nein! Ich hoffe, daß Tu mich

nun verstanden hast."
Ja, das habe ich," etzegnete di:

scköne Mädchen ruhig und würdevoll
und fulir hierauf zu Henry gewende:
fort: Warten Sie nur einen Augen-blic- k

auf mich; ich will meinen Hut
und Mantel holen und mit Ihnen n.

Ich weiß, daß ich in dem Hause
Ihrer Mutier Zuflucht finden werde."

Mit diesen Worten eilte Ellen die
Treppe hinauf und ließ Mrs. Tioer- -

ton gleich einer vom Blitz Getroffen:
stehen. Tie hochmuthige Frau bat!e
sich in dem Charakter der Mädchens
geirrt; sie harte keine Ahnung von der
Festigte,'! und Entschlossenheit der

, Waise gehabt. In ihrer Verblendung
" "

hatte sie geglaubt, daß schon die TrV--

Mining, sie aus dem Hause zu weisen,
' genüge würde, um Ellen auqenblick- -

lich zu unterwerfen. Sobald sie sich
einigermaßen erholt hatte, eilte sie dem
beleidigten Mädchen nach; allein Ellen
wollte kein Wort der Entschuldigung
Wien.

Nein, "sprach sie. als Erstere sie
zum Bleiben überreden wollte, nicht
um Ales. was Tu Dein nennst, möck

ite ich noch eine Nacht hier zubringen!
,O, ich hatte leine, Ahnung davon, auf
welche Weise Tu das Vertrauen

das ich in Dich gesetzt habe:
ich glaubte es nicht, konnte es nicbt
glauben, daß Du mich so grausam be-

trügen würdest! Nein, nein. ich
kann nicht bleiben! Tu liebst mich
uM."

Äver xein ajniei wird lehr er
kurnt uvex Dich fein, Ellen.

Er iro tt nicht sein, wenn er bt

Wahrheit erfährt! leb wohl! Gott
schenke Dir all? mögliche Liebe und
Güte!"

Julie Tiverton rief das junge.Mäd-che- n

an. allein es war vergebens; tei-

len hatte ihre Vorbereitungen zum
Ausgehen schnell gemacht und begab
sich sogleich wieder in die Hausflur
hinab.

Ellen! Ellen! Verlaß mich doch

nickt so! Äomm zurück. Tu entehrt
Tich selbst durch diesen Schritt! Geh't
Tu wirklich? Bist Du entschlossen,
eigensinniges Geschöpf, Tu? Nun. so

geh'lV Geh'! Aber merke es Dir
wohl. Du setzest den Fuß nie wir
der in dieses Haus!"

Henry hatte sich eben nach der Thür
gewendet und dieselbe halb geöffnet,

als die Kl'ngel gezogen ward; er
sich nicht lange, sondern öffnete

sie vollends und erblickte aus der
Schwelle des Hauses Jasper Thorn- -

ton!
Ah, Miß Turand." stammelte da

schone Mädchen, indem es sich unwm- -

kurlich an Henry s Arm schmiegte
Dies veranlaßte Thornton, ihrem

Begleiter in das Gesicht zu blicken und
als er den jungen Goldschlager er
kannte, wurden seine Züge von einem
rachsüchtigen, wilden Ausdrucke ve- -

zerrt, denn er hatte allerdings Ursache,
den jungen Mann zu furchten und zu
ha en. Einiqe Auncnblicke war tr
völlig außer Stande, z sprechen. E- -
erbitterte ihn auf das Aeußcrne. d..,;
er das junge Mädchen, um dessen Hai'.o
er sich beworben hatte, nun in der

Begleitung desjenigen Man-ne- s

sah, welcher seine Verworfenheit ir
ihrem ganzen Umfange kannte io
ihm auf so geschickte Weise den größten
Gewinn, den er jemals im Spiel

wieder abgejagt hätte.
Ellen wartete seine ferneren Beme.'-klinge- n

nicht ab, sondern zog Henry
m',' einer leichten Bewegung mit sich

f.ri, so daß sie im nächsten Augenblicke
die Straße erreichten. Mit schnellen
Schritten eilten sie nach Broadway
vorwärts, wo sie einen Fiaker trafen
und in denselben stiegen, bald hatten
sie das bekannte Häuschen erreicht.

Mit heftig klopfendem Herzen führt:
Henry Ellen den langen Kie-ga- ng na
d m Haufe zu und als er mil ihr in
den Vorsaal trat, kam ihr seine Mut- -

te, entgegen, welche sie unier Thränen
umarmte.

Wir faben Tokior Thornton mit
Mrs. Tiverton in der Hausflur ver-lass-

un. wollen nun wieder dorthin
zurückkehren. Es verging einige Zeit,;
nachdem sich mit Henry entlernt
hatte, ehe Eines der beiden Zurück-- ,

bleibenden ein Wort spraca. Mrs.
schien von dem, was soeben

vorgefalle, war. zu sehr erregt zu sein,
um ihre Gedanken sogleich aus einen
anderen Gegenstand wenden zu kinv
nen, während der Toktor zögerte, weil
er fürchtete, Mrs. Tiverton möchte

von seinen lcp.ten HcldenlhIen
haben. Diese Furcht beberrscht

ihn so sehr, daß er schon im Begriffe
stand, sich heimlich wieder fortzuschlei
dftn, was er auch gethan hät'.e. wenn
er nicht der Frau vom Hause

worden wäre.
Mr. Thornton," sprach sie mit ei- -

ner timme und 'Iciene. welche ihre
bitteren Gefühle nur allzu deutlich
verriethen, wollen Sie sich nicht in
den Salon bemühen?"

Gewiß, Madame." antwortete der
Doktor mit einer zierlichen Verben-gun- g

und einer sichtlich beruhigten
Miene. Nachdem sie sich in den S.'- -

Ion begeben und dort Platz genommen
hatten, erfolgte eine abermalige, län-oer- e

Paufe, die auf's Neue durch M'.-dam- e

unterbrochen ward.
Mein lieber Freund." begann sie.

Sie sind Zeuge des Benehmens des
undankbarsten Geschöpfes gewesen, das
jemals in der Welt eristirt' hat."

Tas Wesen, und der Ton, in we'-che- m

die Tame mit Thornton fan.,?,
beruhigten ihn vollkommen darüber,
daß sie entweder nichts von feinem
Schurkenstreiche wußre. oder, wenn cö
der Fall, doch wenigstens ein Auge da-b- ei

zudrückte. Dies gab ihm denn auch
seine gewöhnliche Selbstbeherrschung
oder besser, feine Unverschämtheit.
zurück.

Ich babe da einem seltsamen, mir
wenigstens unerklärlichen Auftritte
beigewohnt." sprach er. Was hatte
dies denn eigentlich zu bedeuten?"

..Ei, mein Herr. es hat einfach
Folgendes zu bedeuten: Jener Tölpel
von einem Goldschläger,' ich glaube,
dies ist sein Gewerbe; aus jtden
Fall ist er ein gemeiner Handwerker,

kam hierher, um Miß Turand
in der Eigenschaft eines Liebhabers zu
besuchen! Denken Sie nur ein-mal- !"

Unverschämt!" rief der Doktor.
Hierher zu kommen in meinem

Hause einen Besuch machen zu wollen.
O. der anmaßende Tropf!"

Elender Schurke!" zischte Thorn-to- n.

Er kam hierher und' glaubte
er würde dieses Haus zum

Schauplatz seiner Liebeleien machen
können, hat sich aber darin bedeutend
geirrt. Wenn er gekommen wäre, um
irgend eines von meinen Küchenmciz.
chen zu besuchen, so würde ich mr
nichts daraus gemacht haben; aber
wenn ein solcher Bursche sich in mei-ne-

Salon niederlassen und eine Lieb
schaft mit einem Gliede meiner Fam
lie flnfniihf'T, tails fn

,
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Am Tienslag zog ein emitter au,

und verteilte in ein paar raschen

Sckläaen. Der Himmel, von graugel
beu Wolken tief verhänge,,, bläute sich

nicht, und die chivule ward oriiaeu
der, iveil der Wind nun völlig schwieg

Nach ,uvei Stunden fing es an
grollen, von allen Seiten her klang

es. Und ringsum zuckte Wetterleuch- -

ten.
Da Gewitter sonnte nicht über!

Meer und kam zurück, stärker und an
haltender.

So ging c den ganzen Abend und
itic name Nacht. Eben hatten d.

Leute sich hingelegt, dann schreckte bai
rückte!,, ende Wetter ,e wieder anr,
Endlich, Morgens um sechs Uhr,

krachte der Tvnuer und zuckten die

blitze- in gesammelter Mrait. Schwer
strich der Negeu nieder, sänftigte sich

allmählich und ver,,egte uut leiiem
Ti'öp'eln.

Tie Sonne brach durch und über
strahlte auf einmal mit Vollglanz die

suntelnden Bäume und Büsche, die

Natur sah lustig und leichtsinnig aus.
wie ein Einige, der eben lachend ein

gefährliches Bad genommen hat.
Fdir, ging hinaus. Er hatte wälz

rend der Nacht und och eben vein,

Morgenkaffee von Frau Pelterion die

Geschichte,, aller Geivilter vernom-

men, welche seit füniundzivauzig Iah
reu über Tinsdal sich entluden. Und

da es in ?iau Peltersons fugend ein-

mal hei ihren Ellern eingeschlagen

hatte, sah sie ein Gewitter als ein sie

persönlich betreffendes Ereign, 0,
dem sie näher siehe als andere Men
schen. Er hatte genug zu thun gehabt,
einerseits die "rau zu beruhigen und
andererseits immer wieder zu vrr
icheru, daß er ivirllich gar nicht bo

merkt haben wurde, dau lie eine
Nachtjacke trage.

Iiaiii;i'ji im Barke sprühten ,!n

die Tropien ins Besicht, xie Baume
Mitteilen lich und verauilalteten ei-

nen kleinen Nachregen. Ter Boden
war ie!'r mich!, an oen :anoeri, oer

iasen llossen noch in kleinen Rinn- -

Jen as'erbache, allerdings ounn
und scheu versiegend. i

;u'!ir wünschte cur dem Wirth
.luVi-Mw- i nachzusehen, ob auch keiner

Besckxidigungen stattgefunden hat
ten, und hei dem alten Amtrupscheu
Paar vorzu'ragen, wie ihnen di
schlailosl! Nacht bekommen sei. . E

ahm inirner den Weg durch Phöbe
kleinen Garten, es war der nächst-?- ,

und Phobe hatte es ihm feierlich er
laudt.

Seine Schultern waren schon mit
Trvp'en übersäet, die auf dem hell
grauen Wollslojf zu kleinen Perlen
sich ziüamnieurollteu; seinem run
den, lueidx'n Filzhut ging es nicht
besser. Er nahm ihn ein paarmal und
schwenkte ihn aus.

:'IIs er an die Geln'isckipartie kam
welche wie eine Mauer zwischen
Bhöbcs Neich und dem Barke stand,
war es ihm, als Höre er stimmen
Er ging rach cn den Büichen Hin
und log um das obere Ende der An
läge, von wo er den kleinen Garten
übersehen konnte

Ta stand Pbobe, beinahe anzuse
sicit wie eine Schüfen auf einem sen
iimentaleu Bild.

Sic hatte lvide Hände etwas crho
ben und auf dem Stielende eines
Nechens gefaltet. Ihr Helles .Meid war
ringsum hochgeschürzt. Um ihren
Slops hatte sie ein blausejdenes Zipfel
tnchlent aebunden, zum Schutz vor
den umherschwirrendt'n Tropfen.

Ihr Gesicht trug den Ausdruck gro
ßer Verlegenheit und Unruhe. Sie
hielt die Augen niedergeschlagen und
bist sich auf die Lippen.

Vor ihr siand Herr von Längwitz.
etwas sperrbeinig, in Stulpenstiefeln
hinter sich in den zusammengelegten
Axniden die Meitpcitfche, die weitab
siand und deren Schmitz sorrivährend
in zitternder Bewegung ivar. Er hatte
den steiwi, Hut auf dem Kopfe, da:
Haar darunter, soweit man es sah
ivar tadellos frisiert, der Schnurrbart
aufgebürstet.

Seine Augen sahen niit ihrem
scharfen, sicheren Blick unverwandt
Phöb? an.

Ich vitie !ie herzlich, Herr von
Längwih, mir nickt immer Sachen zu
sagen, die mich in Verlegenheit setzen,

und von denen ich nicht weiß, ob
Tante Eonradine mir erlauben wür
de, sie zu hören," sagte sie leise.

Frau de la Frmoire würde Ih
nen nur agen. daß ein Mann das
Recht hat, in jeder ehrenhaften Form
um das Wohlwollen eines Mädchens
zu werben. Sie find sehr weltfremd
aufgewachsen, Fräulein Phöbe. Aber
es giebt doch Tinge, die der weibliche

nslinkt errath und auch ohne Ersah
rung versieht. Begreifen Sie denn
nicht, das, ich versuche, Ibr Herz für
mich zu erwerben, wenn ich Ihnen
wieder und wieder sage, daß Ihre 5
Anmuth mich bezaubert!!"'

Ta schlug Phöbe die Augen uf
und sah ihn ernsthaft an.

Ein Herz braucht wohl nicht er.
weckt zu werden, das ivacht von selber
auf, denke ich mir. Und wenn es da-

durch erweckt werdm könnte, dab man

rr. s ?.--
-

ihn, Schmeicheleien sagt, wäre,es doch
ein sehr eitles Herz," sprach sie nach,
deutlich.

Sie hatte schon so . oft , darüber
nachgegrübelt. Ivie das alles sein
möge, deshalb war sie nicht abgeneigt,
über das Thema zu sprechen. Ab.'r
nicht mit Herr von Längwitz. Mit
Adrian, ja, oder mit Felir. .

Eonradine hatte ihr einmal
das; nun, da sie erwachsen

sei. auch eines Tagi's ein Mann kom

men und in sie weiden könne. Taii,,
solle sie sich nicht dadurch berauschen
lassen, daß sie gefalle, aus nvlchem
einzige Gefühl heraus zahllose junge
Mädchen gleich die erne Benvrbu,,
annähme, sondern iie sollte sich nd
den Man ernstlich rrüte, und wem.
iie alaube, dein iie mit liehe, doch ent
au Tante Eonradine schreiben, ehe sie
sich fest entscheide.

' Zerr von Längwii! s.'gtc lächelnd :

cw sind eine kl me Ptiilosophin,
Franlein Phöbe. ' ie ' sind viel zu
eru'lhaft für Ihre Jahre. Lustig
sollte Sie sein und sich des Lebens
treuen. Tvts Leben i.nrn auuich et
was sehr Schönes sei, besonders
wenn man lieht."

Lustig '" fragte i,e und machte
aroiie klugen. :'lver ,,e war x niancy
mal unbändig lu,ug, enntag mch
wie Halte ,e l.aa,u,i!iags mir .ivrian
aelacht worüber yoA? Ter Grund
fiel is r nicht mehr e :i. Vielleicht war
es ohne (4rund gen ien.

Tenken 5ie emi-- al io recht bar- -

über nach: babe,, Si" noch keine Luft
zum .pei rathen?" fr.itte er. '

te wurde ganz t:0.
Ich kann nicht ich bin

in so arm. Gros'papo und Grvsmtaina
haben blos; die Pens e, Es ist Gros,
papas Stolz, daß ,r fünfzig Jahre
Tinsdal verwaltet b.l und- doch arm
blieb. Er war schon '.ist ein alter
Mann, als rr heir.ül'eie. Er und
Großmama sind für.",e!m Jahre ver
lobt genvsen. Gros,iiama sagt, daS
soll ich nicht."

Ta bat Wrof;ma::u sehr recht."
sagte er, mit dem ct.vi nickend. Und
ich schließe aus Ihr "leußerungei,,
daß die Großmaul .meint bat. Sie
sollten sich nie mit mein ganz armen
Mann verleben

Phöbe sah nieder er merkte, ihr
Zartgefühl verbot irr die Frage der

Wahrheit gemäß zu iviahen. .

Er nickle beifällig
Nun, da hat Großmama nochmals

recht, ,'as mich beti "t. würde' ich
auch niemals eine au üchtslose Verlo-
bung eingehen. Aber sehen Sie nial,
wir beiden. Sie und ich. sind immer
hin Menschen, die emhaft über das
Thema reden knncn Es ist ja nicht

ninterejsant, was'l'a, wie Sie mich
da sehen, bin ich zn är ein Mann, der
auf feiner ererbten cholle Sckifs
bruch gelitten, der aber seither durch
eine kleine 0'rWaVt wieder in Besiy
von so viel ttavitiil iekomme ist, um
in ei oder y.vei vdhrei, eine Pach
tung übernehmen ii können. Auf den
Moment freue jli mich, wie 'n 0)e
fangener am' die Freiheit. Ein Läng
wie und in Lhi! iiiid Brod bei ande
reit Leuten! Tas 'rod schineckt bitter!
Ich Iech',e nach bftitäiidigkeit, das
heißt, die hatte i.l ,., hier gewisserma
ßen bis. bis . r Herr Tahlland
auf dein Terrain ,r schien. Aber es ist
doch ei andres .lrhcitcn für sich als
für fremden Beil! eil. Ich denke doch
noch mal ei rr:.: r Mann zu werden
Lasten Sie mich nur erst mal wieder
Testen ,viin gela',: i jben. Und warum
sollte ich den ni-.- l ,it Tinsdal fassen?
Warum eigene 1, nicht? Glaube,,
Sie nicht, Fräu.e::i Phöbe. daß Ihre
Taute mir ziun liipicl Ihretwegen
Tinsdal verpa.1 ! ü würde?"

Ich weiß c, n;i t," stotterte Phöbe
ängstlich. Ick, i:.",ß überhaupt vo.i
iSeschäften gar v,A m."

Neck,t so. ist auch Männer
sacke, Fräulein N'öbe. Sie sind das
holdeste, niedlici'u, vollkommensteÄe
schöpf, ivelches ick jg gesehen habe."
sagte er.

Lie kennen :::iji doch fast gar
nicht!" rief sie. .

Er lachte.

Ich keime Sie nicht?! Seit me)r
als zivt'i Jahren beobachte ich Sie
täglich! Und wen sich manchmal ein
paar Tage lang keine Gelegenheit
bot, mit Ihnen m sprechen, dann sah
ick Sie doch! Sa!, den rauhen, räth
lichen Zopf und die schlanke Gestalt,
die in. Schreiten die bezauberndste
Linien verrath .o ' Frauleitt
Phöbe . . ."

Er trat näher. .

e schrie auf. ,
Fortsetzung folgt.) ,
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Hnrg Stumve an Clifford ffinnev.

Lot 4 in Teer Bark Unterabtbkiluna.
51. ...-,,-

Godfried si. Neicbe an ntD
Stumpe. bo.1.

Marv Sveckt u. . an Marn Cckert.
Lot 31 in James Sffin Untersbth.
in St. Peterstown. l.

M. Samuels & Co. an E. L. Liger.
Jahre Lease auf die Hintere Abthei

iung m dem Gebäude No. 30 Est 5.
Straße, jährlich. Miethe 5360.'

The Provident Savings B. u. T.
do., Trustees, an Seibett Smith. Lokl
69 und 70 in Lenox Place Untetabth.
51

DisIbk an H. 2. Smith, 2ot 53)

j

in Madison Nlace Unterabtk,!lun
11. '

Dieselbe cm JameS E. gockey. Lot
213 In derselben Unterabth. ZI.

Pearl C. Maddu? u. A. an Älber
Una S. Golfch. ein Tract Land in
survey 08 in Anderson Township,
51. i

George A. Gallagher an Peter und
Anna Hau. 21 bei 75 Fufz an Bremen
stratze. 24 Fuß südlich von 15,

kV$1.
George Fischer an Charles Si

Evans. 50 dei 120 Fusz an der Oft
seite von Oskamp Avenue in West
wooo. 1.

George Keck n Thomas I. und
Nora Clancy. 42 bei 100 Fufz an der
Nordostecke Don Hanfield Str.. und
Jerome Ave.. Cumminsville. 51.

Lula Hunter an Jessie B. E. fte
ker. Lot 113 in Jdlewild Syndicate
llntktadty. in Norwood. 51.

George R. &diMt an. Herman G,
Geers. Lot 30 tn Eharles W. Ba

ker's Unterabteilung in Jvanhoe. 51
Frederick Wenzel an John A. und

Elizabeth Lang. Lots 50 und 51 in
John B.Bieglet'S'Unterabth. nMont
rose Ave. 51.

Thomas PeterS an 5kobn 0. Sidel
Lots 87 und 88 in Stephen Kempet's
untetabty. ,n Ei. Bernard. 51.

Mary Schrcmd an Helena Tuerck,
25 be! 100 Fuß an der Südseite von
Conroy Strafze, 100 Fuß östlich von
Bernon tr. si.

Joseph Etdmann an Anna Metier.
ein Acker Land an North Bend Road
in Sektion 11 ,n Green Township.

1

Leonard steiler an 'Henry Weinet.
10.13 Acker Land in Sektion 16 in
Green Tp. ZI..

Henry Reiners an John A. Brock
huis. 10.13 Äcker Land in Sektion 16
in Green Tp. 51. . "

HanS C. Hulvorson an Isaac C
Levine, 10 Jahre Lease, vom 1. Ja
nuar 1913 an auf 2U bei 82 Fuk an
der Sudseite von George Str.. 29
Fuh westlich von John Str. Jährliche
Miethe $150.

Minnie C. Shcehan. Erek.. an Min.
nie Kaiser, ein Tract Land in Sur
vey 620 in Anderson Tp. 51

Frederick W. FueKner an John ö.
Sckoettinger. 37 bei 106 Fuk an detl

stfeite von chool in Avon
dale. 51.

Erben von Jacob M. H. Schneider,
per Sheriff, an Jerome D. Creed jr.,
25 bei 95 Fusz an der Ostseite von
Spring Grove Avenue. 110 Fuß nörd
lich von Harrison Ave. $6000.

George H. Ahlborn u. A. an Phi
lip Miller. Theil von Lot 111 in Da
vid E. Wade'ö Estate, an John Str.
51.

James ?l. Highi on N. Mc
Donald. 50 li 229 Fuß n der Ost-feit- e

von Darrow Str., 200 Futz nörd.
lich von Park Ave. 51.

Mary B. Hargitt an Wilhelmina
M. Leach. Theil von Lot 17 in Block
2 in Glendale. $1.

Cecelia Neabrey an Samuel und
Bessie Lepsky. 18 bei 114 Fusz an der
Nordseite von Richmond Straße. 170
Fuh westlich von Cutter Str. 5L

Anna C. Nemley an John und
Mary McKee. Lolö 931 und 932 in
Bofinger und Hoplini 4. Untetabth.
in Clmwood. $1.

William Stewart an Minnie Stew
att. Lot 67 in Greenwood Unterabth.
in Lockland, 51.

Henry Apwisch an Alfred Apwisch.
60 bei 150 Fußan der Westseite von
Bridgetown Road in Sektion 7 in
Green Tp. 51.

Anna Geyer n Lucy Bernhard. 21
bei 100 Fusz an der Ostseite von
Brown Str. 51.

Clara T. Leopold an The Mihalo.
vitch Company. 5 Jahre Lease, vom
1. Juli 1914 on uf daS Grundstück
118 und 120 West Pearl Strafze. Mo.
natliche Miethe 5125.

The Newburger Realty Co. an TKe
Beech Hill DistillingCo.. 5 Jahre Lease
auf das Grundstück No. 225. 227 und
229 Ost 3. Strafze. Monatliche Mie
tt 5137.50.

Joseph Hollstegge an Frank Heit
selb. Theil von Lot 460 in I. A.
JameS Untetabth. in Faitmount. 51.

vrndeizeths. Htzpoheke.

C i n c i n n a t i.' 16. April.

NeueHypothe ken.

Frank McGraw a West Notwood
B. u. L. Co. 51000.

Mary Cckert an Spring Gatden L.
u. B. Co. 5900. '

Jacob Crane an Cleveland B. A.
Co. 5500. v

'

Ida M. Pelzet an Jacob Block.
53000. .

John W. Kappen an Western Get
man Bank. 51500.

Peter Hau an do. 53000.
George I. Hack n 1. National B.

u. L. Co. 51700.
William R. Collin! an Bon Ton

B. u. L. Co. 53000.
Jessie B. Fenket an Ost Walnut

Hill, 83.- -. L. Co. 52800.
Herman B. GeerS an AntonioHome

L. u. B. Co. 52500. 1

John A. Lckng an Lick Run B. u. L.
Co. 51800.

John Peter oji Southern Ohio-JC- .

u. 2. Co. 5200.
Ludwig Ttueck an Gilt EdgetB.gu.

S. Co. 5600.
Minnie aiset an Mt. Washiugto

L. B. u. D. Co. 5750.
Laurence Moehrinau an Centtak... So. 92000,

. .

, tr"

John McKee an Enterprise B. u
S. A. Co. 52500.

Alfred Apwisch an Glenway L.
D. Co. 51500.

Minnie Stewart an Enterptise B,
u. L. l. Co. 51200.

Henry Apwisch an Glenway x. u.
D. Co. 51000.

Nicholas Feckter an Western und
Southern Life Ins. Co. 57500.

Philip killet an Alpha B. u. L
Co. 54000.

Clemens Middendorf an Sidney
Ave. B. u. S. Co. 52500.

Samuel Lepsky an City Hall Bank,
$6000.

Samuel Lepsky an Cecelia Neabrey,
5508.

Getilgte Hypotheken. ,

Henry H. Luedeke an Cora E. Bai
ley. $M00.

George W. Stevenson an Norwood
Improved B. u. L. Co. 54000.

John D. BehtenS an Oak L. u. B
Co. 51000.

Josephine CollinS an Springdale
L. u. 20. Co. 5700.

Joä M. Pelzer an Eagle E. u. L.
A. 52800. ,

Marie Hodapv an Provident Cav
ing B. u. T. Co. 53800.

George A. Gallagher an John
Brown. 51500.

Sflnt. R. Collins an Walter , I.J t &i rr ,rscouo.
Martin C. Brennan an Cbak. C.
reff. 51500.
George R. Schulte an Antonia

Home L. u. B. Co. $2600.
Henry Hurlandet an Mar Schur

mann. XAX). .
Mathem Schränk an CliftonHeiahtS

Z. u. B. Co. 51000.
Chas. H. Bowman an Patrick Do

pevon. $2000. -

Henry L. Zaesfe an Lion No. 1 L.
. Co. 53000.

John Glaesset an A. L. Lynökey.

$750. -

Laurence Moehnnger an Southern
Ohio L. u. T. Co. 51000.

Frank I. Coffey an B. C. Rule.
5500.

Derselbe an Minnie C. Sheeyan.
51400. - :.''

James E. Sherwood an Spring
Grove Ave. L. u. D. Co. 512.000.

John S. Seebobin an College Hm
L. u. B. Co. 5100.

John I. Ravel an Edward Meier
$6000. -

Rev. Henry Moeller an Wm. H.
Comguill. 52930. '

Tstselbe an Estate von. Jos. T,
Blair. 52222.' '

Cecelia Ae.rbrey an Philomena
Meyers. 52500.

Ausländische Nachrichten.

Berrucktbeiten der mann.
i ch e n Mode. AuS Paris schreibt

man: E , t nicht anders: oas man?
liche Geschlecht will nicht mehr zurück'
tehen. Ueberall machen sich Best- -

b,,kn bemerkbar, auch in dem An
zug deö starken Geschlechts eine Reil
kleiner verrückter Reuerurigen emzu
iihren. Bisher ist der Erfolg ftkilich

nur gering. Man sieht emen .rayei
olcher auSschweisknden Phanta iteit

biet und dort einmal auftauchen, be

raunt, begafft, von Schaaren von

Neugierigen umstanden, wo : er sich

zeigt. Aber das seltsame nie,dungs
tuck, da er int Schau tragt, erregt

bei den Beobachtern nicht den Ein
druck, den ,2 zweifellos ettegen sollte.'
Es teizt nicht zut Nachahmung an,
andern etsullt unsere Sle nur wit

Hochachtung ' für die Charakterstärke
des Trägers.' der. ohne mit der ülltm-pe- r

zu zucken,' das neugierige Anstatt
ren erträgt. ' Diese seltsamen'vMode'
Neuheiten tauchen hier überall aus.
Man kann ihnen im Theater begegne,,,
im Restaurant, auf dem Morgens;
ziergang im Boiö, ,n einer, gezcyloi.it

ne" Gesellschaft.' ' Und in der Gesell- -

chaft ist ist natürlich die Rolle deZ

Trägers wegen der erzwungenen
Wohlerzogendeit feinet Umgebuncz an
leichtesten dutchzufiihten. AlS eigen'
artigste Neuerungen gilt daS gespaltene
Hosenbein. El ist daS Gegenstuck zu
dem geschlitzten Rock. 2rt Beinkleid
wird seht weit nach amerikanischem
Muster geatbeiket. DaS linke Bein tu
hall dann bii zur halbe,, Hcihe de:
Wide empor einen Einschnitt, den mcq
wie beim Schlitz im Frauenrock mit
Knöpfen und Knopflöchern verziert, so

day es ausneht, als tonne man ihn zn
knöpfen. Unier dem Schlitz witd die

ehe yochansteigende seidene Socke in
biibfchet, mit der Krawatte überei.
timmender Farbe sichtbar. AIS Folge

tiefer natürlich nur vereinzelt auftret-

enden Mode werden aber alle, auch die

unter ungespaltenen Beinkleidetn ze
tragenen Socken langbeiniger, ja. eS

witd vielfach filt, Herren hier Modc.
Strümpfe bis zum Knie zu tragen.
Eine andere Folge ist .die Befetzuf.g
der Beine an den Herrenhosen mit Bie
en oder mit Knöpfen, doch müssen cie

Knopfe von . der. Hand eines guten
Schneiders angebracht werden, damit
nicht der Eindruck erweckt wird, als
handle eS sich um dal Beinkleid eine
Bedienten, mit den zum Anknöpfen der
Gamasche bestimmten Knopsen. Eine
andere Mode., nicht ohne Eigenart".

t die Verzierung von errenhuten
mit Jcdern. Man bringt mit Vorliebe
Federn von, , Fasanen. Rebhühnern,
Wildtauben. Rrurbvögeln. einzeln oder
in weidmännischen Buschen, hinten aus
einen Aieichen.Filjhut,' in der glatten

vZzndschleif, an, wvbei jedoch streng

alleö vermieden wird, was dem Hut
eine Aehnlichkeit mit einem Jagdhut
gibt. Daß die Herren auch den

ton derFrauenwelt getr, --

gkiien offenen Kragen des Directoir
ufnehmen, ist natürlich.

Französische Ftauen ge
gen den geschlitzten Rock.
Der Vaterländische Bund franz-- i'

scher Frauen" hat eine geharnischte
Kriegserklärung gegen die Ausschrei-
tungen der jüngsten Mode und inson
dethcit gegen die Mode des geschlitzten
RockeS erlassen. Dieser Bund ist eine
sehr aristokratische und seht einsluß''
reiche Körperschaft und an der Spitze
der gedachten Kundgebung stehen die
Namen von einer' Herzogin, zwei Mar
quifen, einer Gräfin nd einet Vicom
tesse alle waschecht! Es heißt :n
diesem Aufrufe unter anderem: Wi:
ersuchen alle eleganten jungen Frauen,
die auf dem Gebiete der Mode den

Ton angeben, sich nicht dem Einflüsse
ihrer Umgebung z überlassen, sondern
ihn vielmehr muthig zu bekämpfen.

Erinnern wir uns. daß in unseren
Händen Frankreichs guter Ruf in Sa
chen der Eleganz und des guten Ge

schmackel liegt!" Die Sekretärin des
Bunde hat in einer Unterhaltung dcn

Ausruf noch weiter erläutert. ?e
erklärt, dak die Kleidet sich jetzt in

einem ganz unerhörten Masze offen- -

herzig zeigen. Die Korsagen werden
beinahe auf einen bloßen Gürtel ver- -

weigert; in einer Pariser Kirche hat
eine Geistlicher kürzlich den Bollzug
der Trclttungszeremonie verweigert,
weil die Dame so durchsichtig gekleidet

war. dafz man ihre ganze Unterklei
dung wahrnehmen konnte daiz diese
m:. Ottngebluthen bestickt war. war
zwat gewisz sehr sinnig, verringerte
ober die Bedenken nicht, die sich gegen
die Tezenz dieser Mode erhoben. Die
Kriegserklärung des Vaterländischem
Bundes französischer Frauen" hat na
türlich grok:s Aussehen erregt und be

reits jetzt zahlreiche Zustimmungen
hervorgerufen. J.i der Kanzlei des
Bundes lausen unausgesetzt Schreiben
ein. deren Verfasserinnen sich mit den

Zielen des Aufrufes vollkommen ein

verstanden erklären. Aus der Diozele
Versammlung hat der Erzbischof von

Paris dieser Tage den Bund zu seinem
Vorgehen öffentlich beglückwünscbt.
und als in dieser Versammlung die

Gräfin Guy De La Rochefoucauld in
einem Vortrage die gegenwärtige Mo-d- e

alS entwürdigend bezeichnete, ern-

tete sie stürmischen Beifall. Die Krieg?'
erklärung deö Bundes richtet sich aus
gesprochcnermaszen gegen die grofz'i,
Modehäuser, die die exzentrischen Mo-de-

begünstigen und einführen. Diese
zeigen sich aber den Drohungen deZ

Vatetländisclien Bundes" gegenüber
rech; wenig ersckllttert. Frau Paquin
hat etivaS ironisch erklärt, die vorneh
me Damen kämen mit ihrem Protzst

wie man zu sagen pflegt einen
Posttag zu spät. Der geschlitzte Roi
gehöre bereit! der Vergangenheit an;
man hbe auf ihn Verzicht geleistet.
nickt weil er unmoralisch, sondern weil

et häszlich ist.

Die E n t st e h u n g e i n c S

Spinnennetz es. Wozu eins
Spiiine ihr Netz gebrauckzt, davon
kaun mit sich täglich durch uniniltcl.
Iwe Beobachtung iiöerzeugett. Da der
Mensch nun überall in der iliatiw nach
dem Zweck zu fragen pflegt, so i't die
Vorstellung entstanden, das; die Spin

e ikre Fertigkeit in der Heritellniig
der seidenartigen Fäden ursprünglich
dazu ersten hat. ihre Neye zu ver
fertigen, die ihr zum Fang der Bcuk'
dienen. Diese Auffassung scheint aber
ulirichtig zu sein. Es gibt viele Svin
nenarte, die überhaupt keine ?!eg
weben, aber doch Seide etzeuiicn kön

neu. Man könnte noch annehmen, das;

sie von ?lrten abstamme, die Netzp zu
weben pflegten iid diese ttewohnheit
in, Laufe der Zeit aufgegeben und
verlernt haben. Dafür liegt aber kein

Grund vor. Vielinchr ist es wa'.-- r

scheinlich, dasz die hauptsächliche Per
Wendung vom Svinnenseide eine an
dm ist und ihr lLebrauch für Netze
erst als eine spätere Auönutzung her
Fertigkeit liizgekoinnien ist. Darin
sind sich nämlich alle Spinne,, gleich,

dasz iie ihre Teidcnfäde,, in der Pfle
ae für ihre - Siachkoinnieiischast ge

brauchen. Sie wickeln ihre Eier in
Seide ein, in sie zu schützen. Tas;
diese Penvendung der Spinnkunst di?

rsprüuglick'e darstellt, läszt sich auch
daran schlicken, daß die gleiche Fei

hiakeit und Gewohnheit auch sonst in.
Iiiseltenreich so nieit verbreitet ist.
Wir finde,, sie bei fast allen Raupen
soivohl zur Anlage von Neuern a!Z
auch beim Vorgang der Verpuppung.
Dasz die Spinne ihre Drüse,,, aus de
uen sie das feine Gewebe zutage sör
dert, auch noch nach anderer Richtung
verwerthen gelernt bat. ist gayz .
türlich, ober das Flechten, von sa

kunstreichen Netzen, wie sie beispirlö
weise von der Spinne hergestellt wer
den, ist nur ein (brauch von vielen.
T,e meisten Spinnen ziehen cinrit '
Faden hinter sich ker, wohin sie auch
geben, nd diese (ijeivohnizeit ist der
Verfertigung von ?l'etzen ivahrschein
lich vorausgegangen. Man inufz sich .

den iteim der Entwicklung eben jfc

vorstellen, dasz die Spinnen, wenn s
sich in einem abgegrenzten Raum be
wegten. erst zusättig die Beobachtuiiir
mochten, wie sich Insekten in den hin 'und her gezogenen Fäden fingen, und
diese Crfghrung werden sie sich erst
dannplmwog zunutze gemachj hab.eq.
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